
allem von den allgemeinen Grundlagen der Unter­
suchungsplanung, der Taktik der Durchführung der ein­
zelnen Ermittlungshandlungen, der operativen und 
Fahndungsmaßnahmen sowie von der kriminalistischen 
Technik ausgeht. Dabei besteht die Rolle der Unter­
suchungsmethodik darin, entsprechende Empfehlungen 
für die Anwendung dieser Grundlagen unter den spezifi­
schen Bedingungen auszuarbeiten, die sich aus dem be­
sonderen Charakter der zu untersuchenden Straftat er­
geben. Damit wird klargestellt, daß die Untersuchungs­
methodik zwar als ein selbständiger Abschnitt- in der 
sowjetischen Kriminalistik anzusehen ist, daß sie aber 
sehr eng mit den anderen Teilen der Kriminalistik ver­
bunden ist.
Es ist zu beachten, daß die wissenschaftliche Unter­
suchungsmethodik keine einfache Subsumierung in Form 
einer mechanischen Vereinigung der in der Praxis ge­
sammelten Erfahrungen ist, sondern die allgemeinen 
Gesetzmäßigkeiten widerspiegelt, die sich im Ergebnis 
einer k r i t i s c h e n  Betrachtung der bisherigen Praxis 
feststellen lassen und die durch die wissenschaftliche 
Verallgemeinerung dieser Erfahrungen herauskristalli­
siert werden. So sind die hier ausgearbeiteten theoreti­
schen Grundlagen für die Untersuchungsmethodik nicht 
als ein Dogma anzusehen; sie können und dürfen die 
schöpferische Eigeninitiative bei der Untersuchung ein­
zelner Verbrechen oder Verbrechensarten nicht hemmen, 
sondern sollen sie fördern und entwickeln helfen. Diese 
Hinweise sollten insbesondere bei der Planung der Ver­
brechensuntersuchung und bei der Auswahl der für die 
Untersuchung anzuwendenden Mittel und Verfahren zu­
grunde gelegt werden.
Schließlich ist die Untersuchungsmethodik bereits vom 
Anbeginn der Untersuchung in gewissem Sinne abhängig 
von der Bestimmung des Gegenstandes der Beweis­
führung1. Die Klarheit über das Wesen des Tatbestandes 
des zu untersuchenden Verbrechens und die genaue Be­
stimmung des Gegenstandes der Beweisführung sind von 
großem Einfluß auf die Festlegung der unmittelbaren 
Aufgaben der Untersuchung und für die Bestimmung des 
zu klärenden Fragenkomplexes, um die Aufklärung des 
Verbrechens mit maximaler Zielstrebigkeit durchführen 
zu können2.
Es muß zu schwerwiegenden Fehlern führen, wenn die 
Untersuchungen von Strafsachen voreingenommen mit 
dem Blick auf ein angestrebtes Ergebnis geführt wer­
den. Gerade das richtige Erfassen und Begreifen der 
Ausgangsdaten der Untersuchungsmethodik auf der 
Grundlage einer exakten Analyse der Wirklichkeit 
garantiert deshalb die Einhaltung der sozialistischen 
Gesetzlichkeit und bewahrt vor Fehlern bei der Qualifi­
zierung der verbrecherischen Handlung und bei der 
richtigen Subsumierung unter den tatsächlich verletzten 
Tatbestand.
Wir dürfen keinen Augenblick in unserer Tätigkeit ver­
gessen, daß sich jedes Verfahren gegen einen Menschen 
richtet, dessen strafrechtliche Verantwortung es zu 
untersuchen und zu beweisen gilt. Es ist das besondere 
Verdienst der Verfasser dieses Werkes, daß sie hierauf 
unser Augenmerk lenken.

1 vgl. Miehailowskaja: „Unter Gegenstand der Beweisführung 
wird der Komplex der wichtigsten in einer Sache zu sichern­
den Tatsachen verstanden, d. h. die Gesamtheit aller dieser 
Tatsachen, deren Feststellung für eine richtige Entscheidung 
in der Sache notwendig ist.“ (Sowjetstaat und Sowjetrecht 
1958, Heft 12, S. 120 ff. - russ.)
2 Dabei ist die durch die Strafrechtswissenschaft erfolgte 
Weiterentwicklung zur Lehre über den Tatbestand zu be­
rücksichtigen, nach der die Tatbestandsmäßigkeit als Element 
des sozialistischen Rechts erfaßt ist. So heißt es im Beschluß 
des Staatsrates vom 30. Januar 1961: „Die sozialistische Gesetz­
lichkeit verlangt die allseitige, genaue Beachtung des gesetz­
lichen Tatbestandes. Nur so kann der Grad der Gesellschafts­
gefährlichkeit der Rechtsverletzung erkannt werden. Dazu ge­
hört die gründliche Untersuchung aller objektiven Umstände 
und Folgen der Straftat und der Persönlichkeit des Täters, 
seiner Entwicklung, seines Bewußtseinsstandes und seines ge­
sellschaftlichen Verhaltens.“ — Vgl. dazu auch Polak, Uber die 
weitere Entwicklung der sozialistischen Rechtspflege in der 
DDR, NJ 1961 S'. 145.

Grundlage für die richtige Ausarbeitung der anzuwen­
denden Untersuchungsmethoden bildet auch das Studium 
der „Verbrechermethoden“, der Methoden der Vor­
bereitung, Durchführung und Verschleierung von Ver­
brechen. Bekanntlich greift der Gegner zu immer 
raffinierteren Methoden, um seine verbrecherischen An­
schläge bei der ständig steigenden Wachsamkeit unserer 
Bürger durchführen zu können.
Es gibt eine Fülle von Beispielen, in denen neueste Er­
rungenschaften von Wissenschaft und Technik für ver­
brecherische Zwecke ausgenutzt werden oder in denen 
die Verbrecher solche, die Begehung von Straftaten 
objektiv begünstigenden Faktoren für die Durchführung 
und Verschleierung ihrer verbrecherischen Handlungen 
bewußt ausnutzen. Diese Verbrechermethoden sind sehr 
vielgestaltig, aber abgesehen davon, daß sie sich fort­
laufend verändern, ist es doch möglich, durch genaues 
Studium einige typische, häufig vorkommende oder 
spezialisierte Begehungsweisen auszuwerten, um daraus 
Rückschlüsse für die Aufdeckung und Untersuchung 
solcher und ähnlicher Handlungen zu ziehen und diese 
sowohl für die vorbeugende Kriminalitätsbekämpfung 
als auch für die Erarbeitung der Untersuchungsmethodik 
zu verwerten. In diesem ’Zusammenhang soll besonders 
auf die vielseitigen Möglichkeiten bei der Auswertung 
unserer Straftatenvergleichskarteien hingewiesen wer­
den. die noch längst nicht durch alle Untersuchungs­
führer und Staatsanwälte voll ausgeschöpft werden.
Von besonderem Wert ist die zweckmäßige Auswahl der 
Untersuchungsmethoden bei der Durchführung der 
e r s t e n  Ermittlungshandlungen unter besonderer Be­
rücksichtigung der Tatsache, daß sie angesichts der sich 
schnell verändernden Situation am Tatort und im allge­
meinen keinen Aufschub gestatten. Von der zweckent­
sprechenden Durchführung dieser ersten Maßnahmen ist 
in hohem Maße der Erfolg aller weiteren Untersuchun­
gen abhängig. Das spielt eine besondere Rolle bei der 
Untersuchung von Morden, Raubüberfällen, Einbruchs­
diebstählen, Bränden und Verkehrsunfällen. In den ent­
sprechenden Kapiteln des vorliegenden Buches werden 
die spezifischen Besonderheiten der Tatortuntersuchung 
und die Durchführung aller damit im Zusammenhang 
stehenden „Sofortmaßnahmen“, also die Taktik und 
Technik des ersten Angriffs, behandelt. In diesem Zu­
sammenhang weisen die Verfasser bei der Darstellung 
der Untersuchungsmethodik auf die speziellen taktischen 
Methoden und technischen Mittel hin, die in dem be­
stimmten Fall unter Berücksichtigung des spezifischen 
Charakters und der konkreten Umstände des zu unter­
suchenden Verbrechens in einer bestimmten Art und 
Weise zur Anwendung gelangen müssen.
Im Kapitel II, das die Methodik der Morduntersuchung 
zum Inhalt hat, gibt W. I. Terebilow eine ausführliche 
Schilderung der Durchführung dieser ersten Ermitt­
lungshandlungen unter besonderer Berücksichtigung der 
Tatortuntersuchung und der in diesem Zusammenhang 
vorzunehmenden Leichenbesichtigung3. Dabei geht er 
von den Gemeinsamkeiten aus, die verschiedenen Ver­
brechensarten zu eigen sind, bei deren Untersuchung die 
Entdeckung einer Leiche bzw. das Verschwinden eines 
Menschen eine Rolle spielt. Daraus ergeben sich auch be­
stimmte Schlußfolgerungen in bezug auf viele Gemein­
samkeiten in der Untersuchungsmethodik bei analogen 
Verbrechen. In allen diesen Fällen müssen insbesondere 
diejenigen Umstände genau untersucht werden, die un­
mittelbar mit der Tatsache des gewaltsamen Todes eines 
Menschen Zusammenhängen. Der Kreis der bei der 
Untersuchung dieser Strafsachen zu klärenden Fragen 
ist sehr groß. Zu ihm gehören solche Fragen, wie die

3 Die Tatsache, daß die Verfasser das Kapitel über die Mord­
untersuchung an die erste Stelle setzten und sehr ausführlich 
behandelten, liegt vor allem darin begründet, daß sich die 
kriminalistische Methodik, insbesondere die Methoden der 
Tatortuntersuchung, am Beispiel derartiger Verbrechen recht 
anschaulich demonstrieren lassen. Die hier dargelegten Me­
thoden gestatten z. B. eine für die Methodik vorteilhafte Ver­
allgemeinerung auf analoge Verbrechen.
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